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Anjou zunächst vor allem als Stätte des Heils, im Zuge der Territoriali­
sierung eher als politische und wirtschaftliche Potenz angezogen haben. 
So ließe sich bei St. Martin in Tours ein indirekter Zusammenhang zwi­
schen Gebetsbruderschaft und Fürstenkanonikat erschließen.

In Tours bleibt die Genese des Königskanonikats verborgen; dafür 
lassen sich Aufschlüsse über die Geschichte des verwandten Grafen­
kanonikats gewinnen. Ganz unmittelbare Einsichten in die Entstehung 
der Mitgliedschaft Auswärtiger in Stiftskapiteln gewährt aber die Über­
lieferung der Bischofs- und Wallfahrtskirche Santiago de Compostela. 
Wichtigste Quelle ist die Historia Compostellana, eine gleichzeitige 
Lebensbeschreibung des Bischofs und Erzbischofs Diego Gelmirez von 
Santiago58. Diego war im Jahr 1100 zum Oberhirten an der berühmten 
spanischen Wallfahrtskirche geweiht worden; von den Historiographen 
aus seiner Umgebung wurde er als ungewöhnlich tatkräftiger Kirchen­
fürst geschildert. Diego stand demnach in engem freundschaftlichen, 
aber auch spannungsreichen Kontakt mit den Königen von Leon und 
Kastilien und setzte 1120 beim Papst die Erhebung seiner Sedes zum 
Erzstuhl durch. Für die Aufnahme Auswärtiger in das Domkapitel 
hatte Diego selbst die Voraussetzungen geschaffen. Unmittelbar nach 
Antritt seines Episkopats hatte er nämlich den Klerus seiner Kirche 
reformiert, eine Güterteilung zwischen Bischof und Kapitel durchge­
führt, gleichwertige Einzelpfründen geschaffen und die Anzahl der 
Kanoniker auf 72 festgesetzt59. Der Bischof vergab die Stellen auch 
selbst und ließ sich 1102 von seinen Stiftsherren Gehorsam und Treue 
schwören. Unter ihnen befanden sich Gerold, der Erzbischof von 
Braga, Metropolit von Galizien, sowie die Bischöfe von Orense und 
Tüy, die die Nachbardiözesen im Süden von Santiago regierten60. Für 
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